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Spiel entwickelt
KeineGäste, aber keine Langeweile:
Johannes Fritz Groebler,Direktor
derHotels „Syte“ und „Staytion“ am
Hauptbahnhof, ist unter die Spie-
leentwickler gegangen. „Die klassi-
schenVertriebs- undMarketingakti-
vitäten sind zum Stillstand gekom-
men,Messen wurden storniert,
Events abgesagt, Termine verscho-
ben“, stellte Groebler fest, dermit
den „Unycu Hotels“ (steht für „uni-
que for you“) auch eine Gruppe von
mehreren Designerhotels koordi-
niert.Nunkreierte er ein entfernt an
„Monopoly“ erinnerndes Spiel, das
man sich auf der Internetseite des
Hotels herunterladen kann. „Stay
Home – Save Lives“ heißt es, und es
erklärt spielerisch die ganzen Ein-
schränkungen wegen des Coronavi-
rus. Mal schließt die Eisdiele, Toilet-
tenpapier ist ausverkauft, dann öff-
netderZoowieder. „Eine innovative
Idee undMade inMannheim“, so
Groebler zu seinem Spiel.pwr EineherrlicheParodieaufdiegroßenaltenSamstagsabends-Quizshows frü-

herer Jahrzehnte:Opernsänger Joachim Goltz lädt jetzt zumgroßenOpern-
quiz, zu findenaufder InternetseitedesNationaltheaters. Als seine reizende
AssistentinfungiertBühnenbildassistentinJodie Fox,auchimechtenLeben
seine Partnerin – und die erweist sich ebenso als eloquentes Bühnentalent
wie seine Töchter. Aus den „Max-Joseph-Studios“, sprich ihrerWohnung,
stellenGoltz und Fox 24 Fragen, alle hübsch illustriert undmitMusik unter-
malt. Meist geht es umNamen von Komponisten, Titel von Opern oder
Theatergeschichte, aberman darf auch Kinderfotos den Bildern der Inten-
danten zuordnen. „Gott sind die putzig“, so Goltz mit wunderbarer Ironie.
Klar, dassdas geradeerst gekürteBloomaul eineFrage auch inMannheimer
Dialekt stellt. Wer den Fragebogen, der sich auf der Internetseite befindet,
richtig beantwortet, kann Theaterkarten gewinnen.pwr

Bloomaul als Quizmaster
Opernsänger Joachim Goltz und seine Partnerin Jodie Fox. BILD: PRIVAT

Muttertags-Lesung
Sie kann gerade viel
lesen, aber nicht vorle-
sen:Helen Heberer,
SPD-Stadträtin und
2018 zusammenmit
RaimundGründlerdie
Gründerin der Initia-
tive „LeseZeichen“, ist derzeit weit-
gehend blockiert. Lesungen und
Literaturveranstaltungen, die Hebe-
rer und Gründler sonst in der Alten
Sternwarte, den Reiss-Engelhorn-
Museen oder demCafé Herrdegen
organisieren, dürfen wegen des
Coronavirus schon seit über zwei
Monaten nicht mehr stattfinden.
Aber gerade zumMuttertag am
Sonntag wollte sie unbedingt aktiv
werden. Die Heinrich-Vetter-Stif-
tungmachte nunmöglich, dass
Heberer für die Senioren des neben
der Stiftungsvilla gelegenen Regine-
Kaufmann-Hauses liest. „Wenn
andere Leute auf Balkonen singen,
können wir auch imGarten lesen
und die Bewohner vom Fenster
zuhören, so könnenwir ihnen eine
kleine Freudemachen, wenn schon
keine Angehörigen zu Besuch kom-
men dürfen“, so Heberer. Sie wird
aus Erich Kästner „MeineMutter zu
Wasser und zu Lande“ lesen, auch
lyrische Texte von Goethe bis Sören
Kierkegaard beitragen. Johanna
Maier, sonst in Lübeck imOrchester
engagiert, greift dazu in die Saiten
ihrer Harfe. pwr (BILD: SPD)

MENSCHEN IN MANNHEIM

Hotel-Direktor Johannes Fritz Groebler
hat ein Spiel entwickelt. BILD: PRIVAT

Von Julia Brinkmann

Holly, die sich selbst so nennt, weil
sie anonym bleiben will, hat
400 Euro aus demNothilfefonds der
Diakonie Baden erhalten. „Ich ver-
dienemomentannichts“,erzähltsie.
Die 32-Jährige geht seit 2014 zu
Amalie, derBeratungsstelle fürPros-
tituierte des Diakonischen Werks
Mannheim. Damals, mit Hilfe vom
Amalie-Team, hat sie aufgehört, in
einem Bordell zu arbeiten. Zuletzt
hat sie nur inNotfällendurchProsti-
tutionGeldverdient. „Ichhoffe, dass
ich irgendwann normal arbeiten
kann.“ Dafür braucht sie beispiels-
weise einen Pass – dessen Beantra-
gung sich schon lange hinzieht.

Beratung am Telefon
Durch die Corona-Krise ist die tägli-
che Arbeit der Beratungsstelle Ama-
lie erschwert. „Es dauert viel länger,
jemanden etwa bei einer Kranken-
versicherung oder beim Jobcenter
anzumelden“, sagt JuliaWege,Leite-
rin von Amalie. Die Beratungsstelle
hilft Prostituierten etwa bei Behör-
dengängen, aber auch bei persönli-
chen ProblemenundbeimAusstieg.
Eigentlich gibt es auch eine Arzt-
sprechstunde und ein Frauencafé -

dochdieseAngebotemüssenzurzeit
ausgesetztwerden, dieBeratung fin-
det weitgehend telefonisch statt.
Wege schätzt vorsichtig, dass insge-
samt 500 bis 800 Frauen in Mann-
heim mit Sexarbeit ihr Geld verdie-
nen. „Es können auch wesentlich
mehr oder weniger sein. Einige ar-
beiten beispielsweise nicht jeden
Tag inMannheim.“ 229Prostituierte
haben sich nach Angaben der Stadt
offiziell angemeldet.
Im Zuge des Kontaktverbots ist

Prostitution bundesweit verboten
worden. Im baden-württembergi-
schenAmpelsystem für denWieder-
anlauf des öffentlichen Lebens steht
Prostitution auf „rot“, Stufe 5: Wann
sie wieder stattfinden kann, ist der-
zeit nicht abschätzbar. Nur Sexar-
beiterinnen, die ein Gewerbe ange-
meldethaben, könnenHilfen für So-
loselbstständige in Anspruch neh-
men – in Mannheim sind laut Wege
bislang sieben Anträge gestellt wor-
den.AusdemNothilfefondsderDia-
konie Baden haben 18 Frauen Geld
erhalten. „Die Prostituierten sind
der Situation ausgeliefert und ver-
harren darin“, sagt Wege. Anfangs
hätten viele gehofft, dass es am
19. April wieder weitergeht. Einige
seien zurück in ihre Heimatländer

gegangen, andere wollten das expli-
zit nicht. „Siehabendort keineWoh-
nungmehr, keineFamilie.Dortwäre
die Lage für sie noch schlechter.“

Illegal geht es weiter
Viele Frauen haben keine andere
Wahl, als illegal weiter zu arbeiten.
Holly erzählt: „Jemand, mit dem ich
noch nie etwas sexuell zu tun hatte,
will mich gerade ins Bett bekom-
men. Zu ihmhab ich gesagt: Hast du
keine Angst vor Corona?“ Sie habe
mitbekommen, dass sich Frauen
etwa in Waldstücken und Wohnun-
gen mit Freiern treffen. Nach Anga-
ben der Mannheimer Polizei gab es
bislang fünf Verstöße gegen die Co-
rona-Verordnung im Zusammen-

hang mit illegaler Prostitution.
Durch die Krise sei auch der Zugang
zu Prostituierten weiter erschwert
worden, sagtMelis Sekmen, stellver-
tretende Fraktionsvorsitzende der
Grünen imMannheimerGemeinde-
rat. Die Fraktion will Frauen und
Kindern in Not helfen und hat dafür
einen Antrag gestellt. „Wir fordern
eine Schutzunterkunft. Es kann
nicht sein, dass eine Frau aufgrund
eines fehlenden Platzes nicht in Si-
cherheit kommt“, sagt Sekmen.
Amalie betreut 30 Frauen, die

durch die Corona-Krise akut in Not
geraten sind. Im Amalie-Wohnpro-
jekt sind drei Plätze belegt, einen
freien gibt es noch. Möglicherweise
wird ihn eine Frau mit Kind, die ge-
rade wohnungslos wird, bekom-
men. Die Grünen fordern in ihrem
Antragunter anderem,dass dieGBG
vorübergehende Schutzwohnungen
bereitstellt. „Wir brauchen Lösun-
gen – auch über die Coronazeit hi-
naus“, fordert Sekmen. Wege be-
grüßt den Antrag der Grünen.
Sie wünscht sich, dass Prostituti-

on entstigmatisiert wird. Das würde
auch Holly helfen, etwa bei der Job-
suche. „Manchmal braucht ein
Mensch einfach nur jemanden, der
an einen glaubt“, sagt sie.

Seit 13. März ist durch die Verfügung der Stadt Mannheim der Betrieb von Bordellen untersagt. Die Lupinenstraße in der Neckarstadt-West ist seither gesperrt.BILD: DIETER LEDER

Soziales: Sexarbeit wurde durch die Corona-Beschränkungen verboten / Grüne fordern Schutzunterkunft für betroffene Frauen

Prostituierte in Not

Julia Wege (l.) und Holly in der
Beratungsstelle Amalie. BILD: JULIA BRINKMANN

KOMMENTAR

BeinahealleWirtschaftszweigesind von der Krise betroffen.
Doch wer in Kurzarbeit ist, ja
selbst, wer von Jobverlust
bedroht ist oder seine Arbeits-
stelle bereits verloren hat, kann
sich imVergleich zu einemGroß-
teil derFrauen inderProstitution
glücklich schätzen. Denn: Sie
werden nicht vom System aufge-
fangen.WerkeinKontohat, kann
auch kein Hartz IV bekommen.
Durch die Krise haben Sexar-

beiterinnen ein Berufsverbot
erteilt bekommen. Dass dies auf-
gehoben werden kann, ist noch
lange nicht in Sicht. Für einige
Frauen in ohnehin schon prekä-
ren Situationen ist somit die ein-
zige Einnahmequelle weggefal-
len. Wenn sie dennoch arbeiten,
gefährden sie sichmehr denn je.
Es ist kaum vorstellbar, dass eine
Sexarbeiterin sich in dieser Situa-
tion etwa bei der Polizei meldet,
wenn ihr von einem Freier oder
einem Zuhälter Gewalt angetan
wurde.
Die Prostituiertenmüssen

sichtbar gemacht, zurück ins Sys-
temgeholt werden. Sie brauchen
kurzfristige Perspektiven wie
Notunterkünfte und Geld – und
auch langfristige. Dennmögli-
cherweise ist jetzt, im (relativen)
Stillstand, für einige von ihnen
aucheingünstigerZeitpunkt, um
auszusteigen. Die Bemühungen
vonAmalie,derNothilfefondsder
Diakonie Baden und der Antrag
der Grünen imMannheimer
Gemeinderat sind wichtige Bau-
steine, die denFrauenRückende-
ckung geben können.

Unterstützung
für die Frauen

Julia Brinkmann
zur Situation von

Prostituierten
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Second-Hand-Ware: Kaufhaus
in Neckarau öffnet wieder

Spenden
werden
angenommen
DasMarkthausMannheimwill lang-
sam seine beiden Second-Hand-
Kaufhäuser wieder öffnen, die we-
gen der Corona-Beschränkungen
geschlossen waren. Das teilt die
GBG-Unternehmensgruppemit, die
den staatlich anerkannten Inklusi-
onsbetrieb imApril, nach dessen In-
solvenz übernommen hatte. Den
Anfang macht das Kaufhaus in Ne-
ckarau (Floßwörthstraße 3-9).
Ab sofort werden dort wieder

Spenden angenommen. Öffnungs-
zeiten sind montags bis freitags von
11 Uhr bis 19 Uhr und samstags von
9.30 bis 17Uhr. Vom15.Mai an kön-
nen Kunden dort auch wieder ein-
kaufen. „Natürlich gelten auch hier
die mittlerweile üblichen Einlass-
und Abstandsregelungen“, heißt es
in der Mitteilung. Das zweite Se-
cond-Hand-Kaufhaus in der Innen-
stadt (Ifflandstraße) öffne zu einem
späteren, noch nicht bekannten
Zeitpunkt, so die GBG. Die vier
Markthaus-Supermärkte in Wall-
stadt, Friedrichsfeld, Weinheim und
NeckarhausenwarenvonderSchlie-
ßung nicht betroffen.
Wegen der nicht betriebenen Se-

cond-Hand-Kaufhäuser habe man
vorübergehend Kurzarbeit anmel-
den müssen, berichtet der neue Ge-
schäftsführerHerbertMrosk,dermit
Robin Schwarz die Geschicke der
Markthaus-Gesellschaft führt. Diese
unterhält nicht nur die Läden, son-
dern erledigt auch Haushaltsauflö-
sungen. Bei demUnternehmen sind
aktuell etwa 70 Frauen und Männer
beschäftigt, mehr als die Hälfte von
ihnen sind schwerbehindert. Die
Markthaus-Gesellschaft erweitere
mit ihren „quartiers- und kunden-
nahen Dienstleistungen sehr sinn-
voll das Angebotsspektrumder GBG
Unternehmensgruppe“, so GBG-
Chef Karl-Heinz Frings. imo

Der heutigen Ausgabe (ohne Postvertriebs-
stücke) liegt ein Prospekt der Firma
V. BODELSCHWINGHSCHE STIF-
TUNGEN BETHEL, Bielefeld, Quellen-
hofweg 25
bei.

EinemTeilderheutigenAusgabe(ohnePost-
vertriebsstücke) liegen Prospekte folgen-
der Firmen bei:
ALDI
MARKTKAUF,Mannheim, Friedrich-
Ebert-Str. 100und ImSeilwolff-Center,
Angelstraße/Ecke Rhenania Straße
RAIFFEISEN MANNHEIM EG,Mann-
heim, Kirschgartshäuserstr. 22
ROSSMANN,Mannheim

BEILAGENHINWEIS

Eine Corona-Streife der Mannhei-
mer Polizei ist bei ihrem Einsatz am
Freitag von einer größeren Men-
schenmenge bedrängt worden. Da-
raus habe sich eine körperliche Aus-
einandersetzung entwickelt, bei der
es auch Verletzte gegeben habe. Die
Personenkontrolle eskalierte dem-
nach, als Beamte gegen 17.30 Uhr in
denQuadratenO 7 undP 7 eine grö-
ßere Ansammlung von Jugendli-
chen, die sich trotz der aktuellenCo-
rona-Verordnung in Gruppen von
drei bis fünfPersonenaufhielten, er-
mahnen wollten. Insgesamt sam-
melten sich nachMitteilung der Po-
lizei rund 150 Heranwachsende in
Kleingruppen am Plankenkopf an.
Drei dieser jungen Männer hät-

ten sich amNachmittag renitent ge-
zeigtundseienvonderPolizei inten-
siver kontrolliert worden, teilte ein
Sprecher der Polizei auf Anfragemit.
Anstatt jedochdiePersonalausweise
vorzuzeigen, griffen zwei Personen
imAltervon17und16Jahrenausder
Gruppe die Polizeibeamten an. Die
Attacke konnte vondenUniformier-
ten abgewehrt und die Angreifer
festgenommenwerden. wol

Corona-Kontrolle

150 Menschen
bedrängen Streife


